Stuͤck 11. 


Sonnabend den 12. Maͤrz 1836. 


Zur Geſchichte von Gruͤnberg. 
(Fortſetzung.) 


1690. Den 24. Februar iſt das Dankfeſt ge: 
halten worden wegen des jungen gekroͤnten Roͤmi⸗ 
ſchen Koͤnigs Joſeph. Den 13. Mai am Pfingſt⸗ 
ſonnabend zu Nacht hat es zu Pollniſch⸗Nett⸗ 
kow gebrannt, und ſind 8 Stuͤck Rindvieh, und 
14 Schweine verbrannt. Den 18. Juny iſt ein 
großes Donnerwetter geweſen, und hat 2 mahl 
hinter einander eingeſchlagen, einmahl in die Saͤu⸗ 
Schwemme, und hat auf dem Waſſer wie Schwefel 
gebrannt, das andremahl in der Todtengaſſe bei 
Johann Stein, iſt aber nicht zum Brennen gekom⸗ 

men. Den 8. Auguſt hat ſich zu Drentkau eine 
Magd erſaͤuft. Den 8. October hat ſich David 
Hoͤppner, ein Tuchmacher, da er zuvor in Michael 
Uſens Weingarten uͤber einem Diebſtahl ertappt 
worden, in der Lawalder Haide gehaͤngt, iſt den 18. 
vom Kuhhirten gefunden, und hernach von dem 


Buͤttel unter dem Lawalder Galgen begraben 
worden. 

1691. Vom neuen Jahr bis 20. Februar hat 
die Stadt Gruͤnberg 24 Mann muͤſſen werben 
ſchaffen. Den 4. Mai iſt Brandenburgſches Volk 
hier ankommen, und nach Upgarn marſchiret, und 
hat General Maywitz und General Brand mit dem 
Stabe hier gelegen, wie auch die General⸗Wache. 
Den 30. Juny iſt ein Tageloͤhner Nahmens Johann 
George Weidner durchs Schwerdt hingerichtet wor⸗ 
den, darum, daß er im Kloſter Paradies ein Weib 
genommen, mit ihr 4 Kinder gezeuget, und ſie her⸗ 


nach ſitzen laſſen, worauf er ſich eine in Lanſitz ge⸗ 


nommen, und mit ihr 2 Kinder gezeuget. Den 
1. July iſt ein Schumacher⸗Lehrling beim Baden 


in des Herrn Burgemeiſters Teich ertrunken; drauf 


den 3. haben ihn feine Eltern mit der halben Schule 
auf den heiligen Dreifaltigkeits⸗Kirchhof begraben 


laſſen. Den 17. July zu Nacht ſind 2 Scheunen 


durch einen boͤſen Menſchen in den Brand geſteckt 


worden, die eine iſt geweſen Herrn Johann Arnold 

von Leſſen, die andre Chriſtoph Hannigen. Den 

30. Septbr. ift das Dankfeſt gehalten worden wegen 
eines großen Treffens mit den Tuͤrken. 

1692. Den 20. Januar iſt ein Mann von 
Scherten in Johann Caspar Bartſch Weinberge 
erfroren gefunden worden. Den 22. Februar iſt 
der Muͤller von Hermsdorf erfroren, und zwiſchen 

Hermsdorf und Schweinitz gefunden worden. Den 
23. Juny iſt das Daͤnemarkſche Volk hier ankom⸗ 
men, und nach Ungarn marſchirt. Den 13. July 
iſt allhier ein Dankfeſt celebriret worden, weil die 
Kaiſerlichen Voͤlker Gros Wardein eingenommen. 

1693. Den 9. Mai am Pſingſt⸗Sonnabend 
kam das Brandenburgſche Volk hermarſchirt und 
zog nach Ungarn, lag allhier der General⸗Stab und 
2 Compagnieen Fußvolk, da ward durch den Feld⸗ 
prediger am heiligen Pfingſttage auf dem Rath⸗ 
hauſe eine Predigt gehalten. Den 17. October hat 
ſich Chriſtoph Menzel in Gottfried Gaͤblers Haide 
mit dem Scheermeſſer die Kehle abgeſchnitten. 

1694. Den 27. Auguſt kam ein großes Unge⸗ 
witter und ſchloßte ſehr. Die Schloßen waren wie 
die Hüner⸗Eier. In dieſem Jahr ſtieg das Geld 
des Kaiſers ſo ſehr, daß 5 Sgr. 6 Sgr. gegolten. 

1695. Den 3. und 4. July, Sonnabend nach 
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Frohnleichnam iſt das Weinholz ganz und gar er⸗ 


froren, ohne die Hirten⸗ und Hohenberge; auch iſt 
das Korn durch den Froſt ſehr verderbt worden. 
Der Scheffel Korn hat über 4 Rtlr. gegolten. In 
dieſem Jahr hat es einmal wie Hierſe geregnet, 
wenn man es zerbiſſen und zerkauet, ſo hat es wie 
Hierſe geſchmeckt. Es iſt auch ein unfruchtbares 
Jahr geweſen, und If die Erndte erſt 14 Tage 
nach Jacobi geweſen, die Weingaͤrte ſind erſt um 


Jacobi aufgeheftet und gebrochen worden; auch ift. 
eine ſchlechte Weinleſe geweſen um Allerheiligen, 
daß man keine Traube hat eſſen koͤnnen. Am Ende 
des Jahres iſt das Geld wieder gefallen, daß 5 Sgr., 
welche 6 Sgr. gegolten, auf 17 Kreuzer gekommen. 

1696. Acht Tage nach dem neuen Jahre hat 
es anfangen zu thauen, und drauf ſolch ſchoͤn Wet⸗ 
ter erfolgt, als wenn es zwiſchen Oſtern und Pfing⸗ 
ſten waͤre, daß die Leute konnten baarfuß gehen, 
auch find alle Knoſpen auf den Bäumen herausge⸗ 
fahren. Darauf iſt aber nach Maria Verkuͤndi⸗ 
gung ſo ein harter Froſt gekommen mit Schnee, 
daß an manchen Orten die Oder geſtanden, hat 
14 Tage angehalten. Man haͤtte vor menſchlichen 
Augen nicht gedacht, daß ſich die Knoſpen erhalten 
werden, doch hat Gott der Herr die Baͤume ſonder⸗ 
lich behütet, daß die Bäume zu Oſtern überaus 
gebluͤhet, und iſt dies Jahr das Obſt ſehr wohl ger 
rathen, auch hat in dieſem Jahre der Guß Gerſte 
21 und 22 Rtlr. gegolten, welcher vorm Jahre 
mehr als 36 Rtlr. gegolten. b 

1697. Acht Tage vor Pfingſten hat Gott der 
Herr mit einem ſehr großen Donnerwetter und un⸗ 
gewoͤhnlichem Sturm die umliegende Gegend ge⸗ 
ſtrafet, in Ochel⸗Hermsdorf ganze Scheunen und 
Haͤuſer umgeworfen, zu Droſehayde, Brunzel⸗ 
walde und Sorau großen Schaden angerichtet. Im 
März und Aprill iſt fo groß Waſſer geweſen, daß 
der Steindamm in Croſſen an etlichen Orten durch⸗ 
geriſſen, und man alle Augenblicke geſehen, wenn 
die große Bruͤcke fortgehen wuͤrde, ſo aber erhalten 
worden. Zu Deutſch⸗Nettkau iſt das Waſſer bis 
in der Kirche geweſen, und hat Herr Magiſter 
Barth in der Ziegelſcheune predigen muͤſſen; iſt in 
55 Jahren nicht ſo groß geweſen. 


— 


1699. Am heiligen Chriſt⸗Abend iſt ein grau⸗ 
ſamer Sturm geweſen, ſo daß er nicht nur viel 
Holz danieder geworfen, ſondern auch in Gebaͤu⸗ 
den großen Schaden gethan, und faſt alle Kirchen 
abgedecket hat. In dieſem Jahr hat der Scheffel 
Korn 4%, Rtlr. gegolten, und iſt der Guß Gerſte 
mit 50 Rtlr. bezahlt worden. 

1700. Den 21. März Sonntag Laͤtare Y, auf 
10 Uhr gieng ein Feuer auf bei Meifter Heinrich 
Zacharias dem Schmiede, welches nicht nur ſein 
eignes, ſondern auch des Nachbars Haus in Aſche 
legte. Im Monat July 14 Tage nach Pfingſten 
hat ein Birnbaum zu Dammer ſchneeweiß auf den 
Fruͤchten oder Birnen geblühet; iſt von vielen Mens 
ſchen geſehen worden. In dieſem Jahr haben die 
Bierſchenken und das kleine Gewerk mit Einem 
Edlen Rath vor dem Koͤnigl. Amte in Groß⸗Glogau 
einen Vorbeſcheid gehalten wegen des Pfand⸗Schil⸗ 
lings und der Stadtrechnung, allwo ſie die Freihei⸗ 
ten bekommen. 

1702. Im Monat Aprill iſt Wartenberg in 
Feuer aufgegangen. 

1705. iſt die Aceis, wie auch das kleine Maaß 
eingeführet worden. Den 5. Mai iſt unſer aller⸗ 
gnaͤdigſter Kaiſer Leopoldus ſanft und ſelig verſchie⸗ 
den, hat wohl regieret Ungarn 50 Jahr, Kron⸗ 
Boͤhmen 49 Jahr und das Kaiſerthum 47 Jahr. 

1706. Den 13. Februar am Faſtnacht⸗Sonn⸗ 
abend geſchah eine Schlacht in Pohlen bei Frauſtadt 
zwiſchen Sachſen und Schweden, daß man bei der 
Glaucher Waldkirche die Stuͤcke hoͤrte. Der Gene⸗ 
ral Rhemſchild führte die ſchwediſche Armee, und 
General Schulenburg das ſaͤchſiſche Volk, und hat 
das letzte mit Schande davon ziehen muͤſſen, da die 
Schweden aus den Stücken, welche fie an ber a 
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30 den Sachſen abgenommen, geſchoſſen. Die 
Soldaten, welche davon gekommen, waren uͤber 
dem Kopf ſo zerhauen, daß es einem Steine in der 
Erde haͤtte erbarmen moͤgen. Den 12. Mai, den 
Tag vor Himmelfarth Chriſti, war eine jaͤmmer⸗ 
lich große Finſterniß an der Sonnen, daß ſie ganz 
und gar verfinſtert geweſen, und die Sterne am 
Himmel geſchienen. In dieſem Jahr hat unſer 
Herr Gott die Baͤume reichlich geſegnet, und iſt 
viel Obſt und guter Wein geweſen. Den 13. Mai, 
am Himmelfahrtstage iſt ein Schiff auf der Oder 
untergegangen mit einer Menge Volks. Dieſes 
Jahr iſt die Kirche in Rothenburg gebauet worden. 
1707. Den 3. Auguſt kamen 700 Mann Schwer 
den, alles Reiterei, welches meiſtens Franzoſen 
waren, auch kamen bald drauf noch mehr. Den 
4. Septbr. ward eine Predigt gehalten in Herrn 
David Scholzes Haufe, in des Obriſt⸗Lieutenants 
Quartier, und iſt auch eine Kinderlehre gehalten 
worden in der Polniſchen Kirche auf der heiligen 
Dreifaltigkeit. Den 19. Septbr. marſchirten die 
Schweden wieder fort. Den 29. October wurde - 
allhier ein Fleiſcherknecht, Nahmens David Friedrich 
Hanfeld, gebuͤrtig von Schwiebuſen durchs Schwert 
gerichtet, und aufs Rad gelegt, weil er einen Stra⸗ 
ßenraub begangen; hat bei Jeremias Graſſen ge⸗ 
dient. Durch den Vorwerker Paſtor Johann 
Adolphi hat er das heilige Abendmahl gereicht er⸗ 
haben, und iſt mit Beten und Singen bis zum Ge⸗ 
richt begleitet worden. Dieſes Jahr hat auch Ihro 
Röͤmiſch⸗Kaiſerl. Majeſtaͤt die Bürger damit bes 
gnadiget, daß ſie ihren Kindern haben moͤgen In⸗ 
formatores halten. Es hat auch in dieſem Jahr 
das Weinholz ſehr ſchaden gelitten vom Froſt, in⸗ 
dem es noch bis in den Mai gefroren, obſchon es in 


— 


der Faſtenzeit ſehr warm geweſen. Den 25. Aprill 
iſt Croſſen ganz und gar abgebrannt. Auch iſt das 
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Patent von der Actiſe des Tanzes publicirt worden. 


Den 26. Mai hatte die Sonne einen großen Kreis, 
als wie einen Regenbogen, worauf große Hitze 
erfolget. Den 26. Auguſt war ein großes Donner⸗ 
wetter mit Schloßen, welches dem Wein großen 
Schaden gethan; des Abends kam noch eins, und 
ſchlug es in Herrn Hoppes Haus ein. Nach ſol⸗ 
cher Zeit hat man nicht gedacht, daß man wuͤrde 
Wein leſen koͤnnen, aber unſer Herr Gott hat noch 
ſonderlich geholfen, daß man zur rechten Zeit noch 
guten Wein geleſen. Den 16. Octbr. Morgends 
% 4 Uhr gieng ein Feuer auf der Obergaſſe auf, 
und brannten Herrn Fiſchers und Herrn Rothſtocks 
Scheunen weg. Den 15. November iſt unſer Herr 
Burgemeiſter Wenzel Sembler geſtorben, un 
den 20; begraben worden. 

(Die Fortſetzung folgt). 


Logogry ph. 


Die Sonne ſchickt's ins weite All, 
Verwirf das r, dann iſt's Metall. 


/ 


Auflösung der Homongme im vorigen Stück; 

5 Bart. se 
2 Des, com. 
Der ſehr achtbare Gewerbe: Verein zu Breslau 


ladet uns zur Theilnahme an einer, von ihm zu 
Anfang Juny dieſes Jahres beabſichtigten Ausſtel⸗ 


lung von Erzeugniſſen der Schleſiſchen Induſtrie 


ein, indem er uns einige Vorſchlaͤge zu gemeinſa⸗ 
mer Wirkſamkeit macht. age z 


Jg Folge hiervon geſtatten wir uns die höfliche 


Bitte an unſere ſehr geehrten Mitbürger aus dem 


Gewerbſtande, ihre Aufmerkſamkeit jener Ausſtel⸗ 
lung zuwenden, und einige mehr als gewoͤhnliche 
Produkte des Gewerbfleißes dazu beiſteuern zu wol⸗ 


len. Gern werden wir auf Anfrage mit Rath und 
That an die Hand gehen, und die Transportkoſten 


nach und von Breslau bereitwillig übernehmen, ſo⸗ 
bald es Gegenſtaͤnden gilt, deren Öffentliche Aus⸗ 
ſtellung dem hieſigen Gewerbfleiße zur Empfehlung 
und zum Nutzen gereichen kann. Der Breslauer 
Verein verlangt ausdruͤcklich nicht bloß Kunſt⸗ und 
Luxus⸗Artikel, ſondern auch die einfachſten Ge⸗ 
werbe⸗Produkte und Gegenſtaͤnde des Beduͤrfniſſes. 
Beſagte Ausſtellung faͤllt zur Zeit des Bres⸗ 
lauer Wollmarktes, worauf wir die hieſigen Herren 
Tuchfabrikanten aufmerkſam machen, da es ihnen 
gewiß von Intereſſe ſeyn wird, ihre Anweſenheit 
in Breslau zur Erlangung eines ausgedehnten 
Ueberblickes der Schleſiſchen Induſtrie zu benutzen. 
Gruͤnberg den 9. Maͤrz 1836. 
Der Gewerbe- und Garten⸗Verein, erſte Sektion. 


Bei dem nicht mehr entfernt bevorſtehenden 
Einlegen der Saamenkartoffeln, machen wir unſere 
Mitbürger und Einwohner in Ruͤckſicht der jetzigen 
hohen Preiſe der Kartoffeln, auf ein in andern Ge⸗ 
genden uͤbliches und auch ſchon am hieſigen Orte 
von wenig Einzelnen mit gutem Erfolge ſeit eini⸗ 
gen Jahren verſuchtes Verfahren zur Erſparung der 
Kartoffeln bei deren Einlegung, aufmerkſam. Bis⸗ 
her legte man die Kartoffeln als Saamen ganz, 
oder man zertheilte ſolche in ein oder mehrere 
Stucke. Statt deſſen ſteche man vermittelſt eines 
einfachen Inſtruments, welches bei dem Zirkel: 
ſchmidt Burucker fur 2 Sgr. zu haben iſt, die 
beſten Keimaugen der Kartoffeln aus, lege ſolche 
auf Beete oder in Hackfurchen, doch wenn es ſeyn 
kann, dergeſtalt, daß der Keim nach oben zu liegen 
kommt, in der ſonſt gewoͤhnlichen Art, und zwar 
jeglichen Keim ohngefaͤhr 1 Fuß von einander, ein. 
Wer ſich don dieſer Verfahrungsart keinen guͤnſti⸗ 
gen Erfolg verſprechen moͤchte, verſuche es wenig⸗ 
ſtens theilweiſe, und es wird ſich ergeben, daß die 
Kartoffelerndte durch Einlegen der Saamenkeime 
eben ſo reichlich ausfallen wird, als durch Legung 
ganzer oder zerſchnittener Kartoffeln. Der Vor⸗ 
theil beſteht, wie vor Augen liegt, in Erſparung 
von Kartoffeln, die entweder zum Genuß fuͤr Men⸗ 
ſchen oder zur Fütterung für's Vieh angewandt 


werden können. Wir finden uns hiebei veranlaßt, 
noch Nachſtehendes zur Kenntniß zu bringen. 

Dem Wohlloͤbl. Verein zur Beförderung des 
Gartenbaues in den Koͤnigl. Preuß. Staaten zu 
Berlin wurde nach Inhalt der Verhandlung vom 
7. Novbr. 1830 durch die franzoͤſiſche Geſandtſchaft 
eine Kartoffel aus Algier uͤberreicht. Sie ward 
dem Inſtituts-Gaͤrtner Herrn Bouche, Behufs 
der Cultur, Vermehrung und Anzeige des kuͤuftigen 
Erfolgs, eingehaͤndigt. Derſelbe erſtattete dem 
Verein in deſſen Sitzung am 6. Novbr. 1832 einen 


ſehr vortheilhaften Bericht über deren außergewoͤhn⸗ 


liche Fruchtbarkeit. Es wurden nun von den ge⸗ 
wonnenen algieriſchen Kartoffeln an mehrere Land⸗ 
wirthe und Mitglieder des Vereins Knollen ver⸗ 
theilt, um noch anderweitige Erfahrungen zu ſamm⸗ 
len. Dieſe beftätigten nicht nur des Herrn Bouche 
Bericht, ſondern es meldete Herr Pit o, Mitglied 
des Vereins, dem drei Knollen, dieſer Kartoffel 
zum Anbau übergeben worden, in der Verſamm⸗ 
lung des Vereins am 13. Oct. 1833, daß er davon 
drei Metzen ohne alle beſondere Pflege geerndtet, 
und die Frucht auf verſchiedene Weiſe gekocht, ſo 
uͤberaus zart und wohiſchmeckend gefunden habe, 
daß er derſelben vor allen andern ihm bekannten 
Arten den Vorzug gebe. Der Gutsbeſitzer Cranz 
auf Bruſenfelde erndtete von drei Knollen vier 
Metzen. © 

Hiernach, und nach allen bis jetzt bekannt ges 
wordenen vortheilhaften Berichten und Beſtaͤtigun⸗ 
gen über die vorzüglichen Eigenſchaften der Algier⸗ 
ſchen Kartoffel, erſchien es uns hoͤchſt wünſchens⸗ 
werth, eine wenn auch nur kleine Quantitaͤt dieſer 
Kartoffel⸗Art aus dem Inſtituts-Garten des dor⸗ 
tigen Vereins zu bekommen. Unſer Wunſch iſt 
erfuͤllt, indem uns der hochachtbare Verein auf 
unfere Bitte eine kleine Quantität guͤtigſt uͤber⸗ 
ſandte, wovon wir an mehrere unſerer geehrten 
Vereins- Mitglieder einige Knollen zum Anbau 
vertheilen und im Spaͤtherbſt die Reſultate ver⸗ 
offentlichen werden. 

Anbei koͤnnen wir die freundliche Bereitwillig⸗ 
keit des dortigen hochachtbaren Vereines, unſere 
Wuͤnſche mit Vergnügen zu erfüllen, nicht genug 
ruͤhmen, indem derſelbe uns auch noch, aus den 
Beſtaͤnden der Landesbaumſchule, die Zuſendung 
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von Weinſorten und Bäumen in diefem Fruͤhjahre 


zuſichert. Wir dürfen uns mit der Hoffnung 
ſchmeicheln, aus der engern Verbindung mit dieſem 


hochgeehrten Verein, in der Folgezeit, recht nuͤtzlich 
für unſere Garten-Cultur wirken zu koͤnnen. 
Grünberg den 10. Maͤrz 1836. 
Zweite Section des Gewerbe- und Garten⸗Vereins. 
a 
Amtliche und Privat» Anzeigen, 


Bekanntmachung. 

Nach §. 8. des unterm 21. November 1823 
Allerhoͤchſt beftätigten Statuts für die hieſige Tuch— 
macher-Corporation, ſcheidet aus dem Vorſtande 
derſelben alljaͤhrlich der dritte Theil der Mitglieder 
und deren Stellvertreter aus und muß durch eine 
neue Wahl ergaͤnzt werden. . 

Zu dieſer Wahl haben wir einen Ter⸗ 
min auf Mittwoch den 16. März a. . 
Vormittags 9 Uhr im Gewerkshauſe auf 
der Niedergaſſe, vor dem Gewerks⸗ 
Commiſſario, Bürgermeifter Krüger, 
anberaumt, wozu wir die nach g. 9, des 
quaͤſt. Statuts ſtimmfaͤhigen Meiſter 
der Tuchmacher- Corporation hierdurch 
unter der Warnung vorladen, daß die 


Ausbleibenden an die Beſchluͤſſe der im 


Termine Erſchienenen gebunden 
Grünberg den 4. März 1836, 
Der Magiſtrat. 


a Reſubhaſtation. g 
Die Tuchfabrikant Emanuel Hentſchel'ſche Graͤ⸗ 
ſerei No. 522. bei der Plankmuͤhle, taxirt 148 Rtl. 
10 Sgr., ſoll in termino den 16. April 1836, 
Vormittags um 11 Uhr, auf dem Land: und Stadt⸗ 
Gericht anderweit oͤffentlich an den Meiſtbietenden 

nothwendig verkauft werden. f 
Grünberg den 22. Dezember 1835. 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadt > Gericht. 
— — —— —¼ — 
Subhaſtatio n. 
Die zum Stadt⸗Muſikus Johann Gottfried 
eee e Grundſtuͤcke: 
1) das Wohnhaus No. 46. im erſten Vi 
? tarirt 1892 Rtl. 2 Sgr., e 
912., Klein = Heiz 


2) der Weingarten Folio 
mit Gartenhaus, tarirt 


find, 


nersdorfer Terrain, 
908 Rtl. 10 Sgr., 


3 


3) der Weingarten an ber er 
Straße No. 2043. hieſelbſt, tarirt 262 Rtl. 
J 20 Sgr., 
4) der Weingarten No. 121., Hirtenberge, taxirt 
230 Etl. 8 Sgr., : 
5) der Weingarten No. 1483. im alten Gebirge, 
taxirt 129 Rtl. 10 Sgr., 


6) der Weingarten No. 2048. in der Steingaſſe, 


taxirt 166 Rtl. 2 Sgr., 
ſollen in termino den 9. April 1836 Vormittags 
um 11 Uhr auf dem Lands und Stadt⸗Gericht 
oͤffentlich an die Meiſtbietenden verkauft werden. 
Grünberg den 16. Dezember 1835. 
Koͤnigl. Land- und Stadt⸗Gericht. 


Auction. 
Montag den 21. Maͤrz c. und folgende Tage, 
jedesmal Vormittags von 9 und Nachmittags von 
2 Uhr an, wird der Nachlaß des verſtorbenen Herrn 
Landraths von Stentzſch, im Gaſthofe zum deut⸗ 
ſchen Hauſe auf der Obergaſſe hieſelbſt, beſtehend in: 
Meubles, Hausrath, Kleidern, Betten, Waͤſche, 
Uhren, Kupferſtichen, Gewehren, und der Bi⸗ 
bliothek, Letztere aus mehreren 100 Baͤnden 
mannigfaltigen Inhalts, 
meiſtbietend in der Art verſteigert werden, daß die 
Mobilien jeden Tag Vormittags und die Buͤcher 
Nachmittags vorkommen. 
Gruͤnberg den 10. März 1836. 


Nickels. 


Bekanntmachung. 
Montag den 14. März c., Nachmittags um 

2 Uhr, werden, auf den Antrag der Tuchfabrikant 

Chriſtian Gottlieb Hoffmann ' ſchen majorennen 
Erben, im Wege freiwilliger Licitation, in ihrem 

Hauſe meiſtbietend verkauft werden: 

1) Das Wohnhaus sub No. 145. zweiten Vier⸗ 
tels am Holzmarkt, beſtehend in der erſten 
Etage: aus 3 Stuben mit Gewölbe und Küche, 
zweiten Etage: 4 Stuben mit Kuͤche und 
Saalkammer, dritten Etage: 1 Stube mit 
Kammer, Bodengelaß und Raucherkammer; 
das Hinterhaus mit 2 Stuben nebſt Keller, 
die Remiſe mit Waſchhaus, Stallung und 
Garten, ſo wie eine an der Straße belegene 
Bauſtelle, a 

2) der Weingarten sub No. 819. an der Scher⸗ 
tendorfer Straße, BER 
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3) der Weingarten mit Ackerfleck sub No. 820. 


an der Schertendorfer Straße, mit dem hal⸗ 
ben Weinhaͤuſel, Obſtbacke und Weingeraͤth, 
4) der Weingarten sub No. 76. am Ziegelberge, 
5) die Kirchſtelle No. 17. auf dem Chor, 
6) 4 Viertel 1834r. und 14 Viertel 1835r. Wein, 


und lade ich Kaufluſtige in das oben bezeichnete 


Wohnhaus hiermit ein. 
Grünberg den 25. Februar 1886. 
Nickels. 


Dankſa gung. 

Noch nie wurde mir die Trennung ſo ſchwer, 
als jetzt, da ich dieſen Ort verlaſſe, in welchem ich 
ſo ungetheilte Beweiſe von Liebe und Wohlwollen 
im vollkommenſten Maaße genoß. Lebenslaͤnglich 
werde ich ſolches, wenn gleich in der Ferne, dieſer 
hohen Ehre, beſonders durch die Erlaubniß Sr. 
Durchlaucht des Herrn Landraths Prinzen F. von 
Carolath, mich dankbar erinnernd, zu ruͤhmen 
wiſſen, und ſtets wird das Andenken an alle hohen 
Goͤnner und edle Bewohner Gruͤnbergs mir unver⸗ 
geßlich und meinem Herzen theuer bleiben. s 

Roſſi, Menagerie-Inhaber. 


Bekanntmachung. 

Das hieſige Schuhmacher-Mittel iſt Willens, 
auf ihrem Chore in der evangeliſchen Kirche Drei 
Baͤnke mit 15 Stellen zu vermiethen, und iſt Naͤhe⸗ 
res bei Unterzeichnetem zu erfahren. 

Wer dazu nicht geneigt iſt, den bitten wir, nicht 
wieder auf das Chor zu kommen. 

Schuhmacher-Aelteſter Koltzhorn. 


Ein faft neuer Kochofen, 
mit Koch⸗ und Bratröhren, mit Doppelthuͤren, 
kupfernem Ofentopf und Ofenroͤhren verſehen, des⸗ 
gleichen mit geſchmiedeten Pfalzplatten, ſo wie mit 


Dampſfſchieber und Reinigungsthuͤrchen, ift fofort 


veraͤnderungshalber billig zu verkaufen. Wo? er⸗ 
faͤhrt man in hieſiger Buchdruckerei. 


Schön gewaͤſſerter Stockſiſch iſt fortwährend zu 
haben bei f G. H. Schreiber 
— — — — — 
Ein Lebrling zur Schneider⸗Profeſſion wird 
gefud. Von wen? erfährt man in hiefiger Buchs 
ruckerei. nn 


— 


Bei Beginn der Garten⸗ und Feldarbeiten 
empfehle ich die denſelben entſprechenden Gegen⸗ 
ſtaͤnde meines Eiſen- und Stahl⸗Waaren⸗Lagers, 
als: Gartenſcheeren, Winzer⸗, Gärtner= und 
Okulirmeſſer, Baumſaͤgen, Bienenſchirme, Duͤn⸗ 
gergabeln, Kartoffel-, Wein⸗, Senk⸗, Rode⸗ 
und Blumen: Haden, Senk⸗, Pflanz- und Blu⸗ 
men⸗Kellen, Schippen, Gras- und Korn⸗Sicheln, 
Futterſchneiden, Senſen, Raupeneiſen, Moos⸗ 
ſchaben, Aexte, Beile, Saͤgen u. ſ. w., zu den 
billigſten Preiſen. 

52 Fr. Franke. 


Daß ich die Fechner'ſche Tabagie an der Drent⸗ 
kauer Straße uͤbernommen habe, beehre ich mich, 
meinen geehrten Goͤnnern, Freunden und Mitbuͤr⸗ 
gern mit der Bitte um recht zahlreichen Beſuch erge⸗ 
benſt anzuzeigen. 3 

e Wecker. 


Franzoͤſiſchen Weinſpriet, feinſten Jamaica⸗Rum 
und Potsdamer Dampf-Chocoladen, empfiehlt 
Carl Seiffert, Topfmarkt in 3 Bergen. 


Zur Bleiche in Pommerzig ſich eignende Gegen⸗ 
ſtaͤnde übernimmt zur Beförderung dahin 
Schultz am Niederthor. 
Gruͤnberg den 9. Maͤrz 1836. 


1 en Vorrath an Cattunen habe ich 
welche zurüdgefeßt, die ich zu 3Y,, 3%, und 4 Sgr. 
ei de eee ; 


ſich zu Schlafröden und Pelzbezügen eignen und 


gut und dauerhaft ſind. a 
Louiſe Sucker. 


Güter Dünger wird zu kaufen verlangt; von 


wem? iſt in hieſiger Buchdruckerei zu erfahren. 


Verzinnte Tapezier⸗Naͤgel find wieder zu haben 
beim Nagelſchmidt Kruͤger. 
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Eine Doppel⸗Wollmuͤhle, welche 2 Jahre ge: 
braucht worden iſt, iſt billig zu verkaufen bei 
s Auguſt Reckzeh auf der Burg. 
N Wein⸗Ausſchank bei: 
David Hentſchel, Obergaſſe, 34r. und 35r. 8 
Emanuel Starſch auf der Niedergaſſe, 35r., 2 far. 
Zeugbeſchlaͤger Hütter, Lawalder Gaſſe, 2 far. 
Holzſchneider Kurze im Muͤhlenbezirk, 35r., 2 ſgr. 
Schullehrer Schulz. 
Johann Schulz hinter der Burg, 35r., 2 ſgr. 
ering in der Mittelgaſſe, 34r., 4 fgr. 
ottlob Müller, breite Gaſſe, 35r., 2 far. 
Karl Lindner, Lawalder Gaſſe, 35r., 2 ſgr. 
Karl Grundke auf dem Silberberge, 34r, und 35r. 
Gottlob Roͤhniſch in der Mittelgaſſe, 35 r., 2 for. 
Ferdinand Sigismund am Lindeberge, 35r., 2 ſgr. 
Schornſteinfeger Schweitzer, 35r., 2 ſgar. 
Gottlob Teichert, Lanſitzer Straße, 35 r., 2 ſgr. 
Sebaſtian auf der Obergaſſe, 35r., 2 ſgr. 
Friedrich Kern auf der breiten Gaſſe, 2 ſgr. 
Rukas auf der Obergaſſe, 35r., 2 far, 
Wilhelm Hentſchel in der Krautgaſſe, 35r., 2 ſgr. 
Wittwe Herrmann auf der Burg, 35r., 2 fgr. 
Auguſt Senft im Schießhausbezirk, 35r., 2 far. 
Schmidt Teichert auf der Niedergaffe, 35r., 2 ſgr. 
Auguſt Roſchke beim grünen Baum, 35r., 2 far. 
Friedr. Mentler auf der breiten Gaſſe, 35r., 2 fgr. 
Hagemeiſter hint. der Burg, 34r.4fgr. u. 35r. 2 ſgr. 
Klar am Oberthore, 35r., 2 ſgr. 5 
Gottfr. Heller hinter der Burg, 35r., 2 ſgr. 
Ignatz Weichert hinter der Burg, 35r., 2 for. 
Sam. Rothe in der Neuſtadt, 34r,, 4 ſgr. 
Winzer Menzel auf der Burg, 3ör., 2 ſgr. 
Carl Klauke auf dem Silberberge, Rothw., 2 far. 
Ernſt Schoͤnknecht am Neuthore, 34r., 5 ſgr. 
Wittwe Froͤmbsdorff, Todtengaſſe, roth. 35r., 2ſgr. 
Herrmann hinterm grünen Baum, Boͤhmiſcher 
351., 2 ſgr. 8 pf. 4 > 
Preuß im Schießhausbezirk, 35r., 2 fgr. 85 
Wittwe Mayer auf dem Silberberge, 35r., 2 ſgr. 
E. W. Peſchel in der Buttergaſſe, 34r., 4 hr. 
Wilh. Mühle am Markt, Z4r. 4 ſgr. u. 35r. 2 far. 
Schley beim Niederthore, 35r., 2 fgr. 
W. Neſchke bei Neuwalde, 35r. 
Carl Nippe am Markt, rother 34r., 4 for. 


1 


2 
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Kirchliche Nachrichten. 


a Geborne. 

Den 18. Februar: Kaufmann Ernſt Eduard 
Helbig eine Tochter, Emma Rofalie, 

Den 27. Baͤcker⸗Meiſter Friedr. Eduard Hart⸗ 
mann ein Sohn, Friedrich Theodor Otto. — Haͤus⸗ 
ler und Stellmacher Johann Friedrich Lauterbach 
in Lawalde eine Tochter, Johanne Henriette Au⸗ 
guſte. — Häusler Joſeph Fauſtmann in Lawalde 
ein Sohn, Johann Joſeph Herrmann. — Tage⸗ 
loͤhner Gottfried Barnitzki zu Lawalde eine Tochter, 
Anna Roſina. 

Den 28. Tuchmachergeſellen Johann Friedrich 
Chriſtianus ein Sohn, Johann Guſtav. 

Den 1. Maͤrz: Eigenthuͤmer Johann George 
Marſch eine Tochter, Johanne Erneſtine Auguſte. — 
Haͤusler Johann Friedrich Leutloff in Kuͤhnau eine 
Tochter, Anna Roſina. 

Den 2. Herrſchaftl. Vogt Johann Sigismund 
Dorn in Krampe ein Sohn, Johann Friedrich 
Wilhelm. ; 

Den 3. Verſt. Tabaksfabrikanten Karl Traugott 
Hartmann ein todter Sohn. — Einwohner Gott⸗ 
fried Haniſch eine Tochter, Henriette Pauline. — 
Kutſchner Johann Gottlob Hentſchel in Heiners⸗ 
dorf eine Tochter, Anna Dorothea. 
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Den 4. Tuchmacher⸗Meiſter Karl Fauſtmann 
ein Sohn, Karl Guſtav. — Bauer Gottfried 


Heinze in Wittgenau eine Tochter, Johanne 


Eleonore, 7 
Den 6. Schneidermeiſter Joſeph Haake ein 
Sohn, Franz Joſeph Karl. 
Den 8. Tageloͤhner Johann Chriſtian Graͤtz 
ein todter Sohn. 
Getraute. 


Den 10. Maͤrz: Kutſchner Johann Chriſtian 
Fauſtmann in Heinersdorf, mit Johanna Roſina 
Teichert daſelbſt. 


Geſtorbne. 

Den 2. Maͤrz: Tuchbereitergeſelle Karl Friebel, 
68 Jahr, (Bruſtkrankheit). 

Den 4. Kutſchner Chriſtian Schmidtke in Lanſitz 
Sohn, Karl Auguſt, 2 Jahr 9 Monat, (Schlagfluß). 

Den 6. Kutſchner Johann Chriſtoph Lehmann 
in Kuͤhnau Sohn, Johann Auguſt, 12 Tage, 
Schlagfluß). 


Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche. 


Am Sonntage Laͤtare. 
Vormittagspredigt: Herr Paſtor Wolff. 
Nachmittagspredigt: Herr Paſtor Prim. Meurer. 
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Marktpreiſe zu Gruͤnberg. 


i Hoͤchſter 

Vom 7. März 1836. Preis. 
tbr“ Sgr. Pf. 
Waizen der Scheffel 1 17 6 
Roggen z 5 1 — 8 
Gerſte, große 2 2 1 2 — 
„kleine s ; 7155 28 — 
Hafer mr : — 20 — 
Erbfen , 8 s 1 20 — 
Hie e > 2 44 — 
Kartoffeln 4 — 16 — 
Hen dder Bentnerl 1 — — 
Stroh.. Idas Schock 4 15 — 


Mittler Geringſter 
Preis. 0 Preis. 

Rthlr. Sgr. Pf. I Rthlr. Sgr. Pf. 
1 18 1 10 — 
. 28 9 — 26 10 
1 e 1 — — 
— 27 — ws 209 — 
—— 19 3 — 18 6 
a 18 — Bei 16 — 

2 — — 1 26 — 
— 1858 — — 14 — 
— 27 6 25 — 
4 7 6 4 — — 


—ññ REFERENCE ER Br — — 


Wöchentlich erſcheint hievon ein Bogen, wofuͤr der Praͤnumerations „Preis vierteljaͤhrig 12 Sgr. betraͤgt. 
Inſerata werden fpätzftens bis Donnerſtags früh um 9 uhr erbeten. 


